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Amtliches.

K . Amtsgericht  Neuenbürg.
Die

WrlliiM-rr Gmkmdk-nilhte
werden aufgefordert , nach Z 14 der Ver¬
fügung des K. Justizministeriums betr . die
Führung der Listen und die Vorlegung
der Uebersichten über die Geschäfte der
streitigen Gerichtsbarkeit vom 24 . Dezember
1880 auf Grund der in einzelnen bürger¬
lichen Rechtsstreitigkeiten verfaßten Proto¬
kolle und der Schuldklagprotokolle (Ausf .-
Ges . zur Reichszivilprozeßordnung Art . 6
Abs. 6 und Art . 13 Abs. 3) dem Amts¬
gericht bis zum 15 . Januar 1887 auzu-
zeigen.

1. in wie vielen Fällen wegen als
unbestritten eingeklagter Geldforder¬
ungen das Schuldklagverfahren vor
dem Vorstand des Gemeindegerichts
in dem abgelaufenen JaPw stattge¬
funden hat,

2 . wie viele bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten in dem abgelausenen Jahre
bei dem Gemeindegericht angefallen
sind , und wie viele derselben durch
Entscheidung , wie viele in anderer
Weise erledigt worden sind . (Ausf .-
Ges . zur Reichszivilprvzeßordnung
Art . 6 und 14).

Den 19 . Dezember 1886.
Oberamtsrichtcr

L ä g e l e r.

Neuenbürg.

An die Grtsmjtchcr nnd
vttmltmiMktnm.

Durch Verfügung des K. Ministeriums
des Innern vom 26 . November d. I.
(Reg .-Bl . S . 371 ) ist die Umlage des Ge-
bäudcbrandschadens für das Kalenderjahr
1887 im Hinblick auf den gegenwärtigen
Stand der Braudversicherungskasse und die
durchschnittliche Hohe der in den letzten
Jahren angefallenen Brandschäden in der
Weise bestimmt worden , daß bei den Ge¬
bäuden III . Kl . , welche die Regel und
die Grundlage für die Berechnung des
Beitrags in den höheren und niederen
Klassen bildet (K. Verordnung vom 14.
März 1853 Z 12 0 .) der Beitrag von
Einhundert Mark Brandversicherungsan¬
schlag

neun Pfennig
zu betragen hat.

Ferner ist durch jene Verfügung ange¬
ordnet worden , daß je die Hälfte der Um¬

lage auf 1. April und 1. August 1887 an
die Brandversicherungskasse einznliefern ist.

Es ist hienach in Gemäßheit der be¬
stehenden Vorschriften für den rechtzeitigen
AbschluHdcr Katasterrevisivnsgeschüfte und
der UrMge in den einzelnen Gemeinden
zu sorgen . Die zu fertigenden Ucber-
sichten sind spätestens auf den

1. März 1887
hieher einzusenden.

Den 21 . Dezember 1886.
K. Oberamt.
Hofman  u.

Kgl . Amtsgericht Neuenbürg.

Mamtmchimg.
Die auf das Handels - und Genossen¬

schaftsregister bezüglichen Veröffentlich¬
ungen werden im Laufe des nächsten Jahrs
im Zentralblatt für den Staatsanzeiger,
Schwäbischen Merkur , im Amtsblatt für
den Bezirk Neuenbürg , dem Enzthäler , und
für die angrenzenden badischen Bezirke im
PiotzMimer Anzeiger erfolgen.

Den 19 . Dezember 1886.
Oberamtsrichtcr

L ä g e l e r.
Revier Schwann.

Schottki -Allord.
Am Dienstag den 28 . Dezember-

Vormittags 9 Uhr
wird auf dem Rathaus in Schwann ver-
abstreicht:

die Lieferung bezw. Beifuhr von 616
Kbm . Muschelkalksteincn , 375 Kbm.
Sandsteinen und 40 Kbm . Aplit auf
die Wege des Reviers , sowie das Klein¬
schlagen dieser Steine.

Revier Langenbrand.

ZlMMijSh-. ÄlUlM- und
KttimhiWkrliiiist

Am Donnerstag den 30 . Dezember d. I.
von vormittags 10 Uhr an

auf dem alten Rathaus in Langenbrand
aus den Staatswaldungen : Oelschläger,
Dittenbrunnen , Brand und vom Schcid-
holz der Hut Schömberg:

668 Nadelholzstämmc mit 272 Fm .,
16 dto . Klötze mit 9 Fm . , 487 St.
Kleinbauholz (V. Kl .) mit 84 Fm . ;
110 Werkstangen , 110 Hopfenstangen,
1800 Floßwieden und 1980 Rebstecken;
4 Rm . Eichcuprügel , 13 Rm . Buchcn-
Scheiter , 49 Rm . dto . Prügel , 116
Rm . Nadelholz -Scheiter , 139 Rm . dto
Prügel , 90 dto . Anbruch und 300
Wellen Nadelreis ungebunden.

Das Langholz IV . und V. Kl . eignet
sich vorzugsweise für Holzstoff -Fabriken;
elfteres ist zwar gercppclt aber noch ganz
frisch.

Neuenbürg.
Karl Hcrrigel , Goldarbciter hier bringt

im Auftrag der Karoline Balliger , Fabrik-
wcbers Wtw . in Schönewcnd am

Montag den 27 . Dezember 1886
nachmittags 5 Uhr

nachstehende

Gebäude:
Us an Nr . 219:

99 gm ein 2stock. Wohnhaus , der
untere Stock von Stein,
der obere von Fachwerk er¬
baut mit einem gewölbten
Keller und Stallungen,

30 gm Hvfraum , gemeinschaftlich
_mit dem Gebäude Nr . 219a

1 a 29 gm an der Flößerstraße neben
Gebäude Nr 218 Georg
Kienzle , Bierbrauer und
Gebäude Nr . 220 Jakob
Bäßler , Bergmanns Witw.
Nr . 219 a.

7 gm ein zweifacher Schwcinstall
von Holzwandungen mit
einer Holzhütte von Riegel-
Wandungen überbaut an
das Hauptgebäude Nr . 219
angebaut.

B .-B .-A. 2900 vlL
St .-A . 1400 -M

auf dem Rathaus hier im zweiten und
letzten Aufstreich zum Verkauf . Kaufsbe-
dingungeu Ui bar , Rest in 6 Zielern.

Das Gebäude ist zu 1140 ange¬
kauft.

Den 20 . Dezember 1886.
Stadtschultheißeuaml.

Bub.

Aichelberg,  Gerichtsbezirks Calw.

Nachdem das Nollstrcckuugsgericht durch
Beschluß vom 18 . Okt . d. I . die Zwangs¬
vollstreckung in das unbewegliche Vermögen
des Holzhändlers Wilhelm Rittmamr bei
der Rehmühle , diesseitigen GcmeindeKzirks,
angeordnet hat , kommt die nachbeschricbene,
im Kleinenzthal gelegene , bis jetzt nicht
angekaufte Liegcni'chaft, zu deren Verwalter
der Gemeinderat Kilgus  hier bestellt ist,

am Montag den 17 . Januar 1887
vormittags 10 Uhr-

unter Leitung der aus dem Unterzeichneten
und Schultheiß Frey  hier bestehenden
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Verkaufskommission in dem hiesigen Rat¬
haus zum zweiten und letztenmal im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

Gebäude  Nr . 1 0.
l Ar 26 m ein 2stock. Sägmühlegebäude,

der erste Stock von Stein,
sonst Fachwerk, unter Ziegel¬
dach mit 2 Säggängen , an
der Rehmühle; Brandver-
stcherungs-Anschlag mit den
Zubehörden 8000 »kL

6 Ar 27 m Hofraum
Anschlag 5000 ^

Waldung  Parz .Nr. 191/3:
15 Ar 21 m Nadelwald im vorderen Som¬

merberg bei der Sägmühle
Anschlag 50 ^

Den 18. Dezember 1886.
Vollstreckungsbehörde.

Namens derselben der Hilfsbeamte
Amtsnotar Schmid in Teinach. '

Stadt Wildbad.

Ztmmhch-, Stange«- »nd
Kttimhalz-Vkkkaiis.

Am Mittwoch den 29. Dezemberd. I.
mittags 3' /s Uhr

werden auf hiesigem Rathaus im Aufstreich
verkauft:

1) aus den Stadtwaldungen Sommers¬
berg Abt. 1 und 2 und an der Linie Abt.
1 und 7 — 1 bis 2 Kilometer von der
Eisenbahnstation Wildbad entfernt:

4 St . Rotbuchen mit ca. 3 Fm.,
149 „ tann. Stammholz meist IV. Kl.,

entrindet mit 50,76 Fm.,
. 55 St . fichtenes Stammholz IV.'

Kl. mit l 1,27 Fm. mit
Rinde,

526 „ fichtene Baustangen mit
60,77 Fm. V. Kl. mit
Rinde,

381 „ tann. Baustaugen mit
49,96 Fm. V. Kl. mit
Rinde.

1494 „ ficht, und tann. Werk¬
stangen I.—IV. Kl.,

2300 „ dto. HopfenstangenI.—/
1780 „ dto. ReisstangenI.—V

2) aus dem Stadtwald Sommersberg
Abt. 1. 2, und an der Linie Abt. 11:

3 Rm. buch. Scheiter,
124 „ dto. Prügel I. u. II . Sorte,
105 „ Nadelholz- dto.,
156 „ buchene und
35 „ Nadelholz-Reisprügel.

Nähere Auskunft erteilt die
Stadtförsterei.

» kr
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lll . Kl.

Prilmtimchrichten.

Neuenbürg.

Hhristbaumhal'ter
von Eisen, für jeden Baum passend, sowie

in großer Auswahl empfiehlt
Theodor Weitz.

Neuenbürg.
Feine Saitenkmrstchen

empfiehlt
K. Silbereisen, Metzger.

NilitLr-Voroiii NououdürZ.
Sonntag (Stephansfeicrtag) ven 26 . Dezember

Anfang abends 7 Uhr
findet im Zkoöe? uKöeA

GHristbaunr -Ieier
mit darauffolgender Tanz -Unterhaltung statt.

Freunde und Gönner unseres Vereins sind mit ihren Angehörigen hiezu
freundlichst eingeladeu.

Gintrittspreis 60 Acrnren frei.
Freiwillige Gaben zum Christbaum wollen bis spätestens Freitag  den 24.

d. M. vormittags 11 Uhr bei Chr . Frautz,  Kassier, abgegeben werden.

b. Lelrle.
Neuenbürg.

Neunion EMA
Stephansfeiertag den 26 . Dezember

von nachmittags2 Uhr an
in ÄVI I Ilt » 86d6ü 8 IVI I»I « INS»«1

wozu ergebenst einladet

Neuenbürg.

Kerren- u. Damen-Mhren,
Negulateure,

Wan--Uhren, Decker,
Mmi -UeolLor

in schönster Auswahl und nur guter Qualität.

Olim . Holm.
Neuenbürg.

Gesuch!
Ein tüchtiger Arbeiter auf Bracelets

eingeübt findet Stelle bei
Julius Bleyer.

Erbammgs- u. Poestebüche^
Volks - u. Jugendschriften,

Lüäerdüelier,

Schulbücher und Schreibhefte
für den Weihnachtstisch

empfiehlt Jak . Meeh.

vis:
Kries- «uil 8ebreibmappeu,

Wrieftcrschen und Wotizbircher,
Kelck-MclicLeo o.

Photographie- und Schreib-Album
ewptiolllt Need.

Nwiük.

Deutschland.
Berlin,  18 . Dez. Zu dem Ver¬

halten der Militärkommission  des
Reichstages bemerkt die „Kr.-Ztg." : „Mit
einem Sophismus sondergleichen klammern
sich die Herren Dr. Windthorst und
Richter  an die Aeußerung des Kriegs¬
ministers, daß eine unmittelbare
Kriegsgefahr nicht vorhanden sei. Als ob
Herr v. Bronsart das Gegenteil hätte
sagen können, ohne dadurch als Antwort
eine sofortige Mobilmachung unserer Feinde
zu provozieren. Wer sagt aber den Führern
der Opposition, daß die Gefahr eines u n -
mittelbar  bevorstehenden Krieges nicht
mit jedem Tage wächst,  um den die
Bewilligung der geforderten Heeresver¬
stärkung verzögert wird? Hat nicht der
Kriegsminister offiziell erklärt, daß ge¬
nügende Gründe militärischer und po¬
litischer  Art die schleunige Zustimmung
des Reichstags erheischen? Welchen an¬
deren Sinn kann diese Erklärung haben
als den, daß der Krieg nur dann hintan-



821

gehalten werden kann , wenn das Ausland
die Neberzeugung gewinnt , daß der deut¬
sche Patriotismus nicht minder
opferbereit ist,  als der französische
und panslavistische Chauvinismus ? Wenn
daher die Opposition ihre Hoffnungen
darauf setzt, daß bis zur Wiederaufnahme
der Verhandlungen der Kommission die
europäische Lage einen friedlichen Charakter
angenommen haben werde , so spielt sie
ein hohes Spiel , denn die Verant¬
wortung für eine Wendung zum
Schlimmeren ruht jetzt auf ihren
Schultern . Das interim aliguicl üt könnte
auch in anderer Richtung sich für diese
Herren verhängnisvoll erweisen . Nach
der deutschen Rcichsverfassung trügt der
Kaiser  als oberster Kriegsherr die Ver¬
antwortung für die Sicherheit des
Reiches . Wie nun,  wenn der Kaiser
unter der dilatorischen Behandlung seiner
Forderungen für die Wehrkraft deS Landes
die Ueberzeugung gewönne , daß er dieser
seiner Pflicht nicht mehr mit voller Sicher¬
heit genügen könne , und dem deutschen
Volke  gegenüber dieser Ueberzeug¬
ung feierlichen Ausdruck gäbe?
Dann wäre der Konflikt da — die Partei¬
genossen der Herren Dr . Windthorst und
Richter mögen sich überlegen , ob sie auch
dorthin ihren Führern blind folgen wollen ."

Metz , 19. Dez . Das Hochwasser der
Mosel hat einen sehr hohen Stand erreicht.
Zwischen Novsant und Sierck sind weitere
Thalstreckcn überflutet ; auch von der franz.
Grenze wird fortdauerndes Steigen des
Flusses gemeldet.

Pforzheim . Der Tierschutz Ver¬
ein  bittet die HH . Bürgermeister der
Landorte für Fütterung der Vögel während
des Winters an passenden Plätzen besorgt
zu sein und zeigt unter Bitte an die Mit¬
bürger um Mithilfe an , daß mehrere
Futterplätze in der Stadt errichtet sind.

Pf o rz h ei m. Die alljährliche Abend¬
unterhaltung des Gartenbauvereins wird
diesmal am Abend des Neujahrstags wie
gewöhnlich in den Sälen des Gasthofes
zum „Schwarzen Adler " stattfinden.

Pforzheim.  Durch Entschließung
Gr . Ministeriums des Innern vom 6. d.
M . ist der Stadtgemeinde Pforzheim die
Genehmigung zur Forterhebung der Ver¬
brauchssteuern in dem seitherigen Umfange
bis zum 1. Januar 1892 erucilt worden.

Pforzheim,  20 . Dez In der Be¬
zirksratssitzung vom 16 . d. M wurden die
von dem Stadtratc dahier vorgelegten
Pläne über die Erbauung eines Schlacht¬
hauses,  nachdem dieselben von den zu¬
ständigen technischen Behörden gutgeheißen
und von keiner Seite beanstandet worden
waren , einstimmig genehmigt . Der Aus¬
führung steht demnach nichts mehr im
Wege . Ebenso wurde die Herstellung der
Schlachthofstraße genehmigt . (Pf . B .)

Württemberg.
Die Nr . 30 des Regierungsblattes für

das Königreich Württemberg , ausgegeben
den 18 . Dezember 1886 , hat folgenden
Inhalt : Verfügung des Mimisteriums des
Innern , betreffend die Umlage des Ge-
bäudebrandschadcns für das Jahr 1887.
Vom 26 . November 1886.

Für die Zeit vom 20 . April bis 12.
Juli 1887 wird die Abhaltung eines

ordentlichen Turnlehrerkurses an der Turn¬
lehrerbildungsanstalt in Stuttgart beab¬
sichtigt . Zur Beteiligung an demselben
werden Lehrer und Lehramtskandidaten,
sowie bereits in Verwendung stehende , aber
noch nicht geprüfte Turnlehrer mit dem
Bemerken eingeladen , daß sie während des
Kurses ein angemessenes Taggeld und
Ersatz der Kosten ihrer amtlichen Stell¬
vertretung nebst Reisekostencutschädigung
erhalten werden . Die Meldung um Zu¬
lassung zu dem Kurse sind mit amtlichen
Belegen über Aller , Bildungslnnfbahn,
körperliche Tüchtigkeit und sittliches Ver¬
halten bei der K. Kultministerial -Abtcilnng
für Gelehrten - und Realschulen spätestens
bis zum 1. Mürz 1887 einzureichen.

Stuttgart,  21 . Dez . Der ganz
unerwartet starke Schneefall hat an der
Telep hon lei tu ng  große Verheerungen
angerichtet . Die Drähte wurden auf
große Strecken so schwer belastet , daß sie
dick, wie Taue , aussaheu . Die Belastung
war so bedeutend , daß die eisernen Ge¬
stelle auf den Dächern in der Kasernen¬
straße , am Waisenhaus u . s. w . zusammen¬
brachen . Die Leitungen sind vielfach
gerissen.

Stuttgart. (Neues im Musterlager .)
Ein Modell einer Schutzvorrichtung für
Kreissägen ; Geschenk des Herrn Heinrich
Lerch in Höien . — Ein viereckiges Körbchen,
Holzspahngcslecht , grün und rot gefärbt;
ein rundes desgl . mit Deckel, blau und
rosarot ; eine ovale Schachtel aus Birken¬
rinde in Verbindung mit gefärbtem Prärie-
Binsengeflecht ; ein Untersatz aus Birken¬
rinde mit Präriegras umflochten ; von
M . Orchard in Bradford (Kanada ) . —
Ein drehbarer Biblivthekschrank aus Nuß¬
baumholz ; von Em . Tcrquem in Paris.
— Ein Fauteuil aus Bambusstäben mit
vernickelter Metallgarnitur , viereckigem
Sitzbrett und kleinem Seiten tische; von
Adolphe Fasse in Paris.

Oberndorf  a . N ., 18 . Dez . Heute
verstarb in Böchingen der kalh. Pfarrer
Bachmor  im Alter von 71 Jahren in¬
folge einer am Mittwoch erhaltenen schweren
Verletzung . Der alte Herr , welcher hier
einige Besuche machte,  begab sich abends
auf den Heimweg . Eine Viertelstunde vor
seinem Orte entfernt , wurde er durch ein
die Böller Steige rasch daher fahrendes
Mühlfuhrwerk , das er wegen der großen
Dunkelheit nur hören , aber nicht sehen
konnte , erfaßt und teils durch das Sattel-
pfcrd , teils durch das beladene Fuhrwerk
selbst so verletzt , daß er den mehrfachen
Verletzungen heute früh erlag . Der bctr.
Fuhrknecht hörte »ach seinem eigenen Ge¬
ständnis , noch die Hillernfe des Uebcr-
fahrencn , fuhr aber nichtsdestoweniger da¬
von,  so daß der alte Herr erst nach ca.
2/1  Stunden durch Fabrikarbeiter , welche
heimgingen , gesunden und nach Hause ge¬
schafft wurde.

Neuenbürg , 22 . Dez . Wer hätte
geahnt, daß das  Schneegestöber  vom
Montag früh sich abends in dauernden
Schncefall verwandeln würde , so stark und
massig, daß die seit zwei Tagen thätigen
Bahnschlitten und Schäufler ihn kaum so
weit zu bewältigen vermögen , daß der
Straßen - und Lokal - Verkehr notdürftig
hergestellt werden kann . Der Schnee
liegt auf den Höhen von Langenbrand,

Dobel re. 2 Meter tief in unabsehbaren
Massen , welche wenn sie rasch schmelzen
würden , nichts gutes verkündeten . Es ist
ein Schneefall , wie er seit den 40er Jahren
nicht dagewesen . Was dabei besonders
empfunden wird , sind die Verkehrsstörungen,
die er im Gefolge hat ; die Bahnzüge sind
teils gehemmt , teils ganz unterbrochen und
wo der eine oder andere Zug unter Mühe
und Gefahr je eine Strecke weit kommt,
fehlen die Post - und Gepäckwagen , weil
u. A. auch in Pforzheim von weiterher
solche entweder ausgebliebcn sind , oder
von da ab ebenso Verkehrs -Störungen ge¬
meldet sind . Es stockt somit seit zwei
Tagen nicht nur dieser Verkehr überhaupt,
sondern der ganze Weihnachts - Verkehr,
nicht einmal Briefe und Zeitungen können
augenblicklich befördert werden . Man sieht
sicb gegenüber dem Naturereignis beinahe
machtlos . Die Bahnverwaltung hat soeben
hier und in den nächstbenachbartcn Orten
weitere Hilfsmannschaften zur Bahnlinie
auffordern lassen . Für die Postboten ist Be¬
gleitung von Ort zu Ort angeordnet . Da
cs diesen Vormittag den Anschein hat , der
Schneefall wolle Nachlassen, dürfte cs ver¬
einten Maßregeln doch bald gelingen , den
Verkehr wenigstens teilweise wieder her¬
zustellen , was im Hinblick auf den
Weihnachts - und Neujahrsbedarf sehr zu
wünschen wäre . — Der Postamtsvorstand
hat sich soeben mittelst Schlitten mit Brief¬
schaften nach Pforzheim begeben , um sich
des Näheren dort zu erkundigen und über
weiteres zu verständigen.

Neuenbürg,  22 . Dezbr . Gestern
abend 9 Uhr kam die Nachricht von einem
in Gräfen Hausen  ausgebrochenen
Brande hier ein . Die Feuerwehr wurde
aber , wohl mit Rücksicht auf den Schnee¬
sall nicht aufgcbvten . 2 Scheuern an der
Straße nach Oberniebelsbach sollen abge¬
brannt sein ; näheres ist noch nicht bekannt.

Im Jahre 1885 sollen auf dem
Schwarzwald  ungefähr 1 800000
Uhren  angefertigt worden sein. Die
Fertigung der Uhren wird in 92 Gemeinden
betrieben . Man zählt etwa 1492 Meister
und 7526 Personen , welchen die Anfertig¬
ung je eines speziellen Bestandteils obliegt.

Ausland.
Seit einigen Tagen bemühen sich die

Russen in Paris  eine große Anleihe zum
Abschluß zu bringen . Es soll sich um
einen Betrag von 500 Millionen handeln.
Als Zweck der Anleihe wird die Vervoll¬
ständigung der militärischen Ausrüstung,
insbesondere auch die Ausstattung der
russischen Infanterie und die Ergänzung
des Eisenbahnnetzes angegeben.

Man ist im französischen Kriegs-
ministcrium unruhig über eine Maßregel,
die von Deutschland in den Rcichslanden
in Eisenbahnsachen getroffen worden ist.
Es sei eine Liste der Eisenbahnangcstelllen
aufgestellt und entschieden worden , daß
alle in Frankreich geborenen Bediensteten,
die für Deutschland optiert haben , um
ihre Stelle zu behalten , verabschiedet wer¬
den sollen . Es sollen nur noch solche, die
in Deutschland geboren sind , im reichs-
ländischc » Eisenbahndienst verbleiben.

Nach einer Meldung des Standard
aus Madrid  vom 18 . d. wüten in den
Nordwestprovinzen Spaniens ungewöhnlich



heftige Stürme , welche bereits großen
Schaden an den Eisenbahnen und Tele¬
graphen verursacht haben . In der Nähe
von San Sebastian sind 23 Fischerboote
untergegangen und viele Personen er¬
trunken ; über zahlreiche Schiffbrüche wird
von den Küsten Galiziens und Asturiens
gemeldet , wobei gleichfalls viele Menschen
ihr Leben eingebüßt haben.

New York,  16 . Nov . Der Nordd.
Lloyd -Dampfer Eider , welcher gestern von
hier abfuhr , nahm 225 Säcke Briefe und
560 Säcke Zeitungen an Bord . Es soll
die stärkste Post gewesen sein , welche je¬
mals von New -Iork nach Europa be¬
fördert worden ist.

MisMkn.

Geheimnisse.
(Schluß.)

Unter den Wei8en auf dem moosigen
Ufer saß Madeleine und hielt das schluch¬
zende Mädchen umschlungen . Effin hatte
ihre ganze traurige Geschichte erzählt und
nur einen Umstand verschwiegen , den
Namen ihres Verführers . Den wollte sie
um keinen Preis nennen.

„Ich darf das doch dem Grafen sagen ? "
fragte Madeleine.

„Nein , nein , o nein, " flehte Effin
schreckensbleich. „Um der Barmherzigkeit
willen , nein . Dann würde es auch mein
Vater erfahren . Nein , teure Lady , lieber
überlassen Sie mich meinem Schicksal.
Ich verspreche Ihnen , leben bleiben zu
wollen , bis der Kummer thut , was ich
nicht thun darf.

Aber die mitleidige Madeleinc war
weit entfernt , auf solch einen Vorschlag
einzugehen . Sie begleitete Effin nach der
Hütte zurück und wartete , bis sich dieselbe
bei ihrem Kind in Schlaf geweint hatte.
Dann eilte sie zum Grafen und erzählte
ihm Alles.

Lord Hantovers hörte aufmerksam zu
und sagte , als Madeleine geendigt hatte:

„Mein liebes Kind , der Mann ist ein
Schurke , aber er hat sich in seiner eigenen
Schlinge gefangen . Ich muß dieses thörichte
Mädchen sprechen , um den Namen des
Menschen zu erfahren . Sie muß mir ihn
sagen . Betrogen hat er sie jedenfalls,
aber nur mit der Lüge über die schottische
Heirat . Wenn er die von ihr beschriebenen
Zeremonien vornehmen ließ , so ist sie
ebenso sein rechtmäßiges Weib , als hätte
sie ihn unter dreimaligem Aufgebot in
England geheiratet ."

„Wirklich , Mylord ? " rief Madeleine
freudig aus.

„Ganz gewiß . Aber gehen wir zu ihr ."
Strahlend bei dem Gedanken , daß

Effin doch noch glücklich werden könne,
führte Madcleine den Grafen zurück, und
als Effin erwachte fiel ihr erster Blick
auf ihn.

„Sie hier , Mylord !" rief sic entsetzt.
„Ja , mein liebes Kind !" erwiderte er

freundlich.
„Fürchten Sie sich nicht , ich bin Ihr

Freund . Lady Braisemere teilte mir in
kluger Vorsorge für Sie Alles mit , und
ich wünsche, den Namen ihres Gatten zu
erfahren ."

„Meines Gatten !" wiederholte Effin
errötend.

„Entschieden . Denn wenn Lady Brai¬
semere mich recht berichtet hat , wenn Sie
nach dem von Ihnen beschriebenen Zere¬
moniell in Schottland verbunden wurden,
so ist er ohne Zweifel Ihr Gatte , Sie sein
ehrlich Weib ."

Ein sonniger Schimmer flog über das
Gesicht der jungen Mutter ; eine große,
heilige Freude erfüllte ihr Herz . Sie zog
ihr Kind an ihre Brust und richtete den
leuchtenden Blick auf den Grafen.

„Mylord , scherzen Sic nicht mit mir.
Ist es wahr , ist es wirklich wahr , daß
dieses Kind sich der Mutter nicht zu schämen
braucht , die es unter ihrem Herzen trug ? "

„So ist es , ich scherze nicht , Fräulein
Tarrant . Aber ich beleidige Sie mit
dieser Anrede . Wie müssen wir Sie fort¬
an nennen ? "

Effin beugte sich über ihr Kind . Eine
Thräue fiel auf seine Wange herab , Sie
zögerte einen Augenblick , dann sagte
sie leise:

„Frau Randal Whardale , Mylord ."
* *

Nachdem der erste Verdruß bei der un¬
erwarteten Nachricht überwunden war , be¬
schloß der Graf noch entschiedener , Effin
in ihre Rechte einzuseyen . Er führte sie
selbst nach Heath Hill zurück, wo er eine
Unterredung mit Andrew Tarrant hatte,
die diesen sehr zufrieden stellte.

Dann begab er sich zu seinem Neffen.
Allein schon hatte das Gerücht Randal
Whardale mit dem Geschehenen bekannt
gemacht . Obgleich der Abend schon herein¬
gebrochen war , befahl er sein Pferd und
ritt , nachdem er noch einen tüchtigen Zug
gethau , in besinnungslosem Schreck fort.

Spät in derselben Nacht erwachte sein
Groom von dem Gewieher eines Pferdes.
Er sah aus dem Fenster und bemerkte,
daß es das seines Herrn war . Es stand
an der Stallthür , aber ohne Reiter.

Sofort wurden Nachforschungen ange¬
stellt , und man fand Randal Whardale
zerschmettert im Felde vor einem hohen
Gitter liegen , dessen zersplitterter oberer
Balken seine eigene Geschichte erzählte.

Berauscht und gereizt von Wut und
Furcht , hatte Randal augenscheinlich das
Tier zum Sprunge zwingen wollen . Der
Sprung mißglückte , und der Reiter wurde
abgcworsen . So erfuhr man ui Heath
Hill an demselben Tage , daß Effin Frau
und Witwe war.

Lord Hantovers sorgte dafür , daß sie
den Rest von ihres Gatten Vermögen erbte.
Sie selbst nahm ihren alten Platz in der
Farm wieder ein , wo Andrew Tarrant
sie mit offenen Armen empfing . Dort lebt
sie zufrieden und glücklich , während der
kleine Randal des Großvaters Herz ganz
in Beschlag nimmt.

Einige Monate später heiratete Made¬
leine mit des Grafen vollständiger Billigung
Cyril Bridgeworth . Ganz Heath Hill
strömte zu der Trauung . nur zwei be¬
kannte Gesichter fehlten — Frau Vincent
und John Eskell.

Die erste hatte , wütend über das Fehl¬
schlagen ihres Planes und über Madeleiue 's
Glück , England verlassen und war nach
dem Festland gegangen , wohin ihr er¬

gebener Anbeter ihr folgte . Da er ihr
jedoch nicht länger von Nutzen sein konnte,
ließ sie ihn eines fremden Grafen wegen
fallen , und nicht lange nachher wurde ein
verlassenes , hohläugiges Weib Stammgast
am Spieltisch von Baden - Baden und
Homburg.

Hier füllt der Vorhang . Einige em¬
pfingen ihre verdiente Strafe , Anderen
wure ein verdientes Glück zu Teil . Das
ist der Welt Lauf . Langsamen , aber
sicheren Schrittes zieht die Gerechtigkeit
triumphierend ein und regelt und beherrscht
der Menschen Loos.

Weihnachten.
Christkindlein kam hernieder
Jn 's deutsche Vaterland:
„Herbei , Du deutscher Knabe!
Gieb ' Deinen Wunsch bekannt !"

Ich habe wenig ' Bitten,
O heil ' ger Christ an Dich!
Das Meiste , was ich wünsche,
Das will ich nicht für mich.

Gieb ' unsrem edlen Kaiser
Das reichste Lebensglück!
Schütz ihn auf allen Wegen
Vor Lug und Trug und Tück!

Zerschmettre alle Ränke
An Seine - und Newa -Strand!
Und gieb' den ' inn ' ren Frieden
Dem lieben deutschen Land!

Mach ' , daß aus unserem Reiche
Die Not und Armut fliehn!
Gieb ' Arbeit unserm Volke
Und segne seine Müh 'n!

Mir aber , liebes Christkind,
Gieb ' nur ein scharfes Schwert !"
Im Osten und im Westen
Soü 's schützen unfern Heerd!

„Wohlan , Du wackrer Knabe,
Es sei Dein Wunsch erfüllt !" —
Und leise tönt 's hernieder
Aus himmlischem Gefild:

„Die Ehr — Gott in der Höhe!
Und Friede sei auf Erden!
Der Menschen Wohlgefallen
Soll Deutschlaud 's Zukunft werden !"

Christ . Wild.

fGebrannter Zuckcr .j Sollte fast in
keiner Küche fehlen , da er bei dunklen
Saucen die Farbe herstellt , so daß man
das Einbrennen nicht so lange rösten muß;
auch der Fleischbrühe und Bratensauce
giebt er eine schöne Farbe . Bereitet ihn
wie folgt : Man läßt in einem Pfännchcn
einige Stückchen Zucker ganz braun brennen,
gießt dann Wasser daran , nimmt es vom
Feuer weg und wenn es erkaltet , füllt
man es in ein Fläschchen , korkt es gut zu
und kann es so lange Zeit aufheben.

für welche Aufnahme im
kl Ulk, Samstagsblattgewünscht

wird , wollen wegen des Festtags und der
ausfallenden Postbotengänge längstens
Donnerstag nachmittag übergeben werden.

8L - Wegen des Christfestes erscheint
nächsten Sonntag keine Nummer des Enz-
thälers.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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